
Trost in turbulenten Zeiten 
 
Inmitten der ständigen Unruhe und Unsicherheit unserer Zeit sehnen sich viele nach 
Trost und Zuversicht. Die inspirierenden Worte des Apostels Paulus in seinem Brief 
an die Korinther erinnern daran, dass Gott die Quelle allen Trostes ist: "Gelobt sei 
der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Barmherzigkeit und 
Gott allen Trostes, der uns tröstet in aller unserer Bedrängnis, damit wir auch trösten 
können, die in allerlei Bedrängnis sind, mit dem Trost, mit dem wir selber getröstet 
werden von Gott." (2. Korintherbrief, Kapitel 1, Verse 3-4).  

Inmitten von Herausforderungen wie Krankheit, Verlust und Unsicherheit ist 
Gottes Trost von unschätzbarem Wert. Er ist ein sicherer Hafen im Sturm des 
Lebens, ein Licht in der Dunkelheit, das uns Hoffnung schenkt. Das können viele 
Christinnen und Christen bezeugen.  

Trost bedeutet aber nicht, dass die Probleme einfach verschwinden. Es geht 
darum, inmitten der Turbulenzen Frieden und Hoffnung zu finden. Es ist die 
Überzeugung, dass wir nicht allein sind, dass Gott uns durch jede Situation 
hindurchträgt, wie es auch der Psalm 23 beschreibt.  

Es ist dabei wichtig zu verstehen, dass Gottes Trost nicht nur für uns allein ist. 
Paulus ermutigt die Christen, den Trost, den sie von Gott empfangen, mit anderen zu 
teilen. Indem sie Liebe und Barmherzigkeit in ihr Leben integrieren, können sie zu 
einem Instrument des Trostes für Leidende und Trauernde werden. Der Trost Gottes 
kann anderen Hoffnung bringen. Dabei werden Worte nicht immer ausreichen, aber 
Anwesenheit und Mitgefühl können Trost spenden. 

In einer Welt, die oft von Selbstsucht geprägt ist, können Christen als Träger 
des Trostes Gottes einen Unterschied machen. Indem wir einander mit Liebe und 
Mitgefühl begegnen, erhellen wir Trostlosigkeit und Dunkelheit um uns herum. 

Ich wünsche mir, dass der Trost Gottes unsere Herzen erfüllt und uns bereit 
macht, diesen Trost mit denen zu teilen, die ihn am dringendsten brauchen. Denn 
wie Paulus sagt, "tröstet uns Gott in aller unserer Bedrängnis, damit wir auch trösten 
können, die in allerlei Bedrängnis sind, mit dem Trost, mit dem wir selber getröstet 
werden von Gott." 
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